Danziger; 


Mittwoch, 28. Mär. (Morgen⸗Ausgabt.) 


Zeilung. 
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Abonnements: Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beftelun en auf die Danziger Beitung 
das nüchſte Bartl rechtzeitig aufzugeben, 
amit keine Unterbrechung in der Verſendun 
eintritt. Die Boftanftalten befördern nur jo viele 
lare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 
lle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der 1 beträgt für die mit der 57 
n verſendenden Exemplare pro II. Quartal 187 
5, Mk.; — Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. 
af got kann die Zeitung werden für 
4 Mk. 50 Pf. pro Quartal: 
Ketterhagergaſſe No. 4 in der Expedition, 
Altſtädtiſchen Graben No. 108 bei Hrn. Guſtav 


Henning, . 
2. Damm No. 14 bei a H. Abel (Firma 
oh. Wiens Nachfolger) 
Filämartt Ro. 26 bei Hrn, C. Schwinkowski, 
ohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Haack. 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 
R. Martens, 

Lauggarten No. 8 bei 
Neugarten No. 22 bei Hrn. Töws, 

Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter 


Troſiener, 
Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 
—— nenne. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. März. Es darf als ſicher 
angeſehen werden, daß die Verhandlungen über 
rneuerung des deutſch⸗öſterreichiſchen Han⸗ 
dels vertrages im N des künftigen Monates 
beginnen werden, doch iſt ein beſtimmter Termin 
noch in keiner Weiſe feſtgeſetzt. Die Schuld der 
Verzögerung trifft die diesſeitige Regierung durch⸗ 
aus nicht; die erforderlichen Vorarbeiten waren im 
erbſt v. J. angeordnet und E zu Ende ge⸗ 
ührt worden. Die einzelnen Bundesſtaaten hatten 
ie Wünſche, welche de geltend machen wollten, 
dem Reichskanzleramte übermittelt und es waren 
von dieſem ſehr u Verhandlungen bezüg⸗ 

lich des wa 1 815 


rn. Bräutigam, 


dieſe Arbeiten waren bis zu 


ember v. J. fertiggeſtellt, ja ſogar die Com⸗ 


D 
mil — e an Ei Unterhandlungen über 
f 0 u n glaubte umſo⸗ 
ei da di n noch vor Ablauf des 
res beginnen würden, als die öſterreichi che 
egierung auf deren Abſchluß drängte, inzwischen 
traten neue Verzögerungen in Oeſterreich ein und 
ſo blieb die ganze Angelegenheit in der Schwebe. 
Diesſeits kann fie, wie geſagt, in jedem Augen⸗ 
blick aufgenommen werden, und man hat in 
Er: eit von hier aus erklären laſſen, daß die 
deutſche Regierung keinen beſonderen Werth 
darauf lege, die Verhandlungen in Wien oder 
—— . — e nmel 


ichtung Erreichbaren gepflogen ! B 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint ei 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — . werden in 
und bei allen Kaiserlichen Poſtanſtalten ) 
Petitzeile oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ vermit 


es In» und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 K., 
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in Berlin führen zu laſſen. — Die bei dem 
Reichstage von verſchiedenen Seiten eingelaufenen 
Anträge bezüglich der Reviſion und R 00 rm der 
Gewerbeordnung, ſowie die auf Abänderung und 
Reviſion des Zolltarifs werden kaum einen 
anderen Erfolg haben, als eine Erklärung der 
Reichsregierung, den Gegenſtand in nähere Er⸗ 
wägung ziehen zu wollen. Wir erfahren, daß in 
der gegenwärtigen Seſſion des Reichstages durch 
die Geſetz ebung nur dem augenblicklichen dringenden 
Bedürfniß genügt werden ſoll, während die lange 
Zwiſchenzeit bis zur nächſten Seſſion zur Vor⸗ 
bereitung wichtiger organiſcher Geſetze ausgefüllt 
werden ſoll Hieher werden denn auch in erſter 
Linie die Steuerreform und umfaſſende Ab⸗ 
änderungen der Gewerbeordnung, ſowie das vom 
Bundesrath jüngſt beſchloſſene Geſetz, betreffend 
eine Abänderung des Actiengeſetzes, gehören. 
Für eine Reviſion des Zolltarifs iſt bei der Reichs⸗ 
regierung in einem weiteren Umfange wenigſtens 
keine Neigung vorhanden, ſoweit man nicht etwa 
durch die Verhandlungen über die Handelsverträge 
dazu genöthigt würde. Jedenfalls darf man mit 
Beſtimmtheit annehmen, daß alle Bemühungen, 
bezüglich der Aufhebung der Eiſenzölle eine 
Aenderung herbeizuführen, an dem Widerſtand der 
Regierung ſcheitern werden. 

N. Berlin, 26. März. Die Separat⸗ 
ſtellung Baierns in Sachen des Militär⸗ 


theil gereicht, weil ſie alle mehr bezahlen 
müſſen. Von Vortheil iſt ſie nur für den 
bairiſchen Kriegsminiſter, weil dieſer jedesmal 
für feine militäriſchen Zwecke % von 
der Summe erhält, die im Reichsland zu militäriſchen 
Ausgaben verwendet werden muß. — Hieraus 
folgt, daß die Bauten und überhaupt die militäriſchen 
Ausgaben für das Reichsland aus dem gewöhnlichen 
Militäretat ganz herausgenommen und in den 
Hauptetat des Reichs geſtellt werden müſſen. Dann 
vergrößert ſich die baieriſche Quote nicht, jene 2 
Millionen wachſen nicht unnützer Weiſe um %; 
und die Geſammtheit der deutſchen Steuerzahler, 
einſchließlich der Baiern, erſpart an Matricular⸗ 
beiträgen / Mill. Mk. Die Reichsregierung wird 
in Zukunft nach dieſem Princip ihre . 
Gtatsaufftellung corrigiren müſſen. Wie bemerkt, 
handelt es ſich hierbei nicht darum, etwa der 
baieriſchen Bevölkerung einen Vortheil zu entziehen. 
Der Vortheil der Geſammtheit iſt zugleich der 
ihrige. Die baieriſche Bevölkerung ungünſtiger 
u ſtellen, würde um ſo weniger gerechtfertigt ſein, 
da Baiern in Folge der geringeren Zunahme feiner 
Volkszahl eine relativ hohe N Gen zur 
deutſchen Armee ſtellen muß. Die Friedensſtärke 
der Armee wird nach der Verfaſſung und dem 
Militärgeſetz bekanntlich nach der Bevölkerung von 
1867 bemeſſen. Baiern hatte 1867: 4 824.000 Ein: 
wohner, das ganze Reich 40 165 900. Nach der 
Ben von 1875 hat Baiern 5022390, das 
ganze Reich dagegen 42727260. Der Zuwachs 
in Baiern bleibt alſo hinter dem des übrigen 
Reichs nicht unerheblich zurück. Eine einfache 
Rechnung ergiebt, daß, wenn bei der Bemeſſung 
des Antheils zur Geſammtheeresſtärke von 401 659 
Mann die Volkszählung von 1875 zu Grunde ge⸗ 
legt würde, Baiern nur 47 213 Mann unter Waffen 
zu halten brauchte, während es nach der Zählung 
von 1867 thatſächlich 48 244 Mann, alſo 1031 
Mann mehr, präſent halten muß. 
In den deutſchen Münzſtätten ſind bis zum 
17, März 1877 geprä t worden an Goldmünzen: 
1435 230 610 Mk.; an Eibermünzen: 391 954 535 
Mk.; an Nickelmünzen: 35 160 344 Mk.; an Kupfer⸗ 
münzen: 9 516 013 Mk. 
e nalen, 26. März Mit dem GSchlufie des 
chuljahres 1876—77 haben die hier beſtehenden 
Schulanſtalten ihre Programme ausgegeben. 
Zunächſt das kgl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium, 
welches außer den Schulnachrichten eine lateiniſch 
geſchriebene Abhandlung des ordentlichen Lehrers 
Wilhelm Köhler veröffentlicht. Aus erſterer heben 
wir hervor, daß an der Anſtalt außer dem Director 
9 Oberlehrer und 10 ordentliche Lehrer, ferner 6 
Hilfslehrer und 3 Vorſchullehrer in 15 Gymnaſial⸗ 
und 4 Vorſchulklaſſen 627 Gymnaſial⸗ und 189 
Elementarſchüler unterrichtet haben. Zu Michaelis 
ſind 8 und zu Oſtern 6 Abiturienten entlaſſen, und 
die Zahl derſelben iſt auf 376 geſtiegen. Die ſtädti⸗ 
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en Geſammtausgaben des Reichs ſteigen nicht 
bios um jene 2 Dil 5 ſulein B 


Die Saraffen von Konſtantinopel. 

Unter den auffallenden Erſcheinungen, welche 

die Verwunderung aller Beſucher der Sieben⸗ 
hügelſtadt am Bosporus erregen — ſchreibt man 
der „K. Z.“ aus Konſtantinopel — nehmen die 
Geldwechsler gewiß nicht die letzte Stelle ein. 
Mit Anbruch des Tages ſind die unermüdlichen 
Junger Mercurs auf ihrem Platze, den ſie erſt 
deim Grauen des Abends wieder verlaſſen; 
zwiſchendurch bildet etwas Brod, ein Stück Käſe 
oder einige Oliven ihre einzige Nahrung. 
Nur wenige ſind es, die ſich den Luxus eines 
warmen Frühſtücks geſtatten. Ein eigentliches 
Bureau kennen die Saraffen nicht; unter dem 
Schutze von vorſpringenden Thorburgen, in Haus⸗ 
fluren, Vorhallen von Magazinen, oder auch mitten 
auf den Trottoirs haben ſie ihre Geſchäfte errichtet, 
deren Ausſtattung die denkbar einfachſte iſt, da fie 
nur aus einem Stuhl und verſchiedenen 2 5 
Kaſten mit Glasdecke beſteht, in welchen, ſauber 
geordnet und durch kleine Verſchläge getrennt, die 
verſchiedenen Geldſorten ihrer Umwechslung harren. 
Gewiß würde mancher europäiſche Bankier fi) ſehr 
dagegen ſträuben, von den Konſtantinopler 
Saraffen als „College“ betrachtet zu werden, und 
dennoch brauchen die orienta Nein Geldwechsler, 
ſowohl in Anſehung ihres Geſchäftsumfanges als 
mit Rückſicht auf Routine und Erfahrung, einen 
deßfallſigen Vergleich kaum zu fürchten. An: 
ſcheinend theilnahmslos ſitzt der Saraff auf ſeinem 
Holzſtuhle, gleichgiltig die Perlen feines Roſen⸗ 
kranzes zwiſchen den Fingern drehend, aber ſein 
Luchsauge verfolgt aufmerkſam die Vorübergehen⸗ 
den. Er hat etwas von einer rieſigen Spinne an 
ich, die im ſicheren Hort gedulvig auf die thörichten 
liegen wartet, die in ihre Netze ſich verwickeln. 
he noch ein Kunde ſich dem Wechslertiſche vollends 
enähert, hat der Sara ihm bereits Herz und 
ieren geprüft. An der Art und Weiſe des Gehens, 
des Durchdrängens durch die Menſchenmenge, an 
den Worten, mit denen d Nenſch Hin⸗ 
en der Ankömmling das Hin 

le en des Geldes begleitet, erkennt der menſchenkundige 
echsler ganz genau, ob der Kunde einer der in 

m Tiefen der verwickelten Geld⸗ und Kurs⸗Ver⸗ 
baltmiſſe unerfahrenen Fremden iſt, oder ob er, den 
eres Jungen“ des Landes zugerechnet u 

muß. Im letzteren Falle ift eine Uebervortheilun 
chteit: „Ein Jude ift ſchlauer als fieben 


urch die Poſt bezogen 5 k. — Inſerate koſten für die 
telt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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e Realſchule hatte 12 ordentliche und 3 Vor⸗ 
teilen, an welchen im Ganzen 27 Lehrer unter⸗ 


richteten; ſie wurde von 402 Real⸗ und 123 Vor⸗ 
ſchülern beſucht und entließ 3 Abiturienten. 
Die ſtädtiſche Mittelſchule hatte in 11 Knaben⸗ 
klaſſen 471 Schüler und in 8 Mädchenklaſſen 366 
Schülerinnen: es unterrichteten 18 a 5 
Lehrerinnen und außerdem 2 jüdiſche Religions⸗ 
lehrer, 1 Turnlehrer und 2 dan, daz die Höbtiicen 
Aus einer Anmerkung erſieht man, daß die ſtädtiſchen 
Behörden den We fal der wiſſenſchaftlichen Ab⸗ 
handlungen für alle Schulen ihres Reſſorts be⸗ 
ſchloſſen haben. Die Mittelſchule iſt ſo organiſirt, daß 
ihr die Berechtigung zur n von Zeug⸗ 
niſſen für einjährige Freiwillige woh B 
werden könnte, indeß ſollen die ſtädtiſchen Behörden, 
wie verlautet, Bedenken tragen, dieſe Berechtigung 
anzuſtreben, um die Frequenz der Reglſchule, welche 
an bedenklichen Schwankungen leidet, nicht zu 
beeinträchtigen. Wenn der Umſtand in Wahrheit 
beruht, ſo ſcließt er ein kleines Unrecht nicht nur 
gegen die Lehrer der Mittelſchule, ſondern auch 
gegen ihre Zöglinge ein, welches auf die Dauer 
nicht beſtehen bleiben kann. Wir haben ſchon 
mehrmals hervorgehoben, daß Poſen ein Poly⸗ 
technicum erſtreben müſſe, zumal die Umwandlung 
der Realſchule in eine derartige Staatsanſtalt nicht 
allzu große und 5 Hinderniſſe 
finden dürfte. Der Gedanke findet auch theilweiſes 
Entgegenkommen, nur fürchtet man, in einer ſolchen 
Anſtalt eine Schutzwehr des Polonismus zu er⸗ 
halten und hält Poſen nicht für den geeigneten 
Ort. Das Bedenken iſt nicht ganz ungegründet, 
doch ſcheint es uns im Hinblicke auf den zu er⸗ 
reichenden Zweck nicht durchſchlagend zu ſein. Die 
ſtädtiſche Bürgerſchule hat 548 Knaben und 381 
Mädchen in 11 reſp. 7 Klaſſen bei 18 Lehrern, 
4 Lehrerinnen und 4 Handarbeitslehrerinnen. Mit 
ihr iſt die ſtädtiſche facultative Fortbildungsſchule 
verbunden, über welche das Programm e enfalls 
berichtet, indem es conftatirt, daß die normalmäßige 
Schülerzahl — 100 — erreicht, daß aber wegen 
des unregelmäßigen Schulbeſuches die Leiſtungen 
noch ſehr geringe ſeien; für den unregel⸗ 
mäßigen Schulbeſuch ſeien die Meiſter und 


Prinzipale allein verantwortlich, wie genau ange? 


ſtellte Nachforſchungen ergeben 


ei en 
Bürgerſchule iſt eine gehobene Elementarſchule; fie - 


erhebt ein Schulgeld von jährlich 14 Mk. und ihre 
Frequenz beweiſt, daß ſie auf einem wirklichen 
Bedürfniſſe beruht. Die andern drei Elementar⸗ 
ſchulen der Stadt ſind ſogenannte Freiſchulen; ſie 
beſtreiten der Bürgerſchule das Prädicat „gehoben“, 
werden jedoch wohl nicht ganz recht haben: ſchon 
die natürliche Lage der Verhältniſſe ſpricht gegen 
ihre Oppoſition, wobei aber nicht geſagt ſein ſoll, 
daß das Beſtehen der Bürgerſchule nicht in vielerlei 
Weiſe ihre Arbeit erſchwert. 


Straßburg, 23. März. Oberpräſident 


heit in Werthen, oder in der größeren der 
mene türkiſcher Beamten und Offiziere, 
welche von der Regierung ihr Gehalt nicht be⸗ 
kommen können. Da alle türkiſchen Staats⸗ 
angeſtellten bis hinauf zu den Paſchas ihr Ein⸗ 
kommen nur in ſehr unregelmäßigen Friſten aus⸗ 
bezahlt erhalten, der koſtſpielige Haushalt und 
etwa vorkommende beſondere Ereigniſſe aber doch 
das Vorhandenſein eines gewiſſen Kapitals mit 
zwingender Nothwendigkeit erheiſchen, obgleich ein 
nicht geringer Theil der laufenden Ausgaben „auf 
Pump“ beſtritten wird, ſo können die meiſten 
Würdenträger der Vermittlung des Saraffen nicht 
entrathen, der gegen Zinſen, die ſich je nach der 
Beſchaffenheit der Verhältniſſe auf 50 bis 250 Proc. 
belaufen, den Beys und Effendis ihre Eiliks aus⸗ 
bezahlt, um ſolche zu geeigneter Zeit, wenn ſich 
erade einmal eine Quelle öffnet, von der hohen 

forte wieder einzuziehen. Die Zinſen erſcheinen 
auf den erſten Blick allerdings unmenſchlich hoch, 
doch wolle man geneigteſt bedenken, daß viel Ge⸗ 
fahr bei der Sache iſt Obgleich die meiſten 
Saraffen allerdings durch ſolche Operationen reich, 
ſehr reich werden, ſo giebt es doch auch manchen 
unglücklichen Speculanten, der durch fie ruinirt 
und an den Bettelſtab gebracht worden iſt. Der 
Tod eines Würdenträgers, ſeine gänzliche Ver⸗ 
bannung, ſein Fallen in Ungnade macht auch ſeinem 
Leibſaraffen 10 nach Umſtänden vielen und gewiß 
aufrichtigen Kummer. Ueberhaupt gehört zu dieſen 
Speculationen nicht nur Berechnung, ſondern auch 
allen Ernſtes etwas ſtaatsmänniſcher Blick und 
eine genaue Kenntniß der politiſchen Lage und der 
jeweiligen Gunſtſtrömungen bei Hofe und in den 
leitenden Kreiſen, melde Eigenſchaften allein 
einen klugen Saraffen in den Stand ſetzen, mit 
ziemlicher Sicherheit berechnen zu können, wann, 
wie viel und wie lange er Vorſchüſſe machen darf. 
Die meiſten Saraffen haben einen wunderbaren 
Inſtinet und ein feines Gefühl in dieſer Beziehung. 
Wie die Ratten das dem Untergange geweihte 
Schiff verlaſſen ſollen, ſo geben ſie den Effendi 
auf, deſſen Stern endgiltig im Sinken begriffen iſt, 
und unterſtützen andererſeits Jahre lang einen 
anderen Beamten oder Offizier, weil ſie die Ueber⸗ 
zeugung haben, vet derſelbe dazu beſtimmt ift, 
einmal eine leitende Perſönlichkeit zu werden. Bei 
unvermeidlichen Täuſchungen aber ſagen ſie mit 
echt orientaliſchem Phlegma: „Was thut's? So 
ſtand es in meinem Kißmeth!“, und fangen mit 
nie erlahmender Energie von Neuem an, bis ſie 
ihr Ziel, einen ih Reichthum, der ihnen ge⸗ 
ftattet, ſorgenfrei zu leben, mit des Propheten Hilfe 


Bei. vor ea en geht Keiner 
zahlreich wie die Pilze hier wuchernden Hotel⸗ 
Dragomanen zu ſchützen ſucht, fährt vielleicht am 
alerſchlechteſeen er muß nicht nur dem Saraffen 
ee auch dem Dolmetſcher noch feinen Tribut 
a 15 90 Rn er des Orients gegen den 
ee N 2 & eine auszupreſſende Citrone 
en Front magen Localpatriotismus 
Hügung aber finden die ea nn 
1850 Westend nchen Geldverhältniſſe im Salt, 
ge er ee Kaser mu 
ages A aiife Au eine Goldlira im Grunde 
den öffentlichen Kafen (Steller, Po, Q 19900 hie 
. w.) auch nur zu diesem a 
noc 888 N inbeien im gewöhnlichen Leben 
Kupfer mehr oder minder behält e alle 19 
utritt. Das Papiergeld hat wieder Kane beſo 
eren Curs. Alle dieſe t ältni In 
von Tag zu Tag, ſind 1 — hverhältniſſe wechſeln 
denſelhen Tage für. alle Berhalcguſſe ma m 
1. un Läden, Hotels, Reſtaurationen 
Tariſe zaben nach weichen fte U ee Wei 
berechnen und annehmen. gl? Fe in dale zu 
5 Miaftern bei der internationalen Poſt für 5 Pia⸗ 
ſter, bei den Verkäufern der gewöhnlichen Lebens⸗ 
mittel für 6% Piaſter, beim Tabakshändler für 6, 
im Wirthshauſe für 4%, in den Hotels nur für 4 
Piaſter. Der geneigte Leſer, deſſen 20⸗Markſtücke 
in Deutſchland überall den gleichen Werth dar⸗ 
ſtellen, wird ſich kaum einen Begriff von dem in 
dieſer Beziehung hier herrſchenden Wirrwarr machen 
können. Dieſes Tohuwabohu, dem gewöhnlichen 
Menſchen ein Greuel, iſt das Ideal des Saraffen 
der ihm einen nicht unbeträchtlichen Theil ſeines 
Verdienſtes verdankt, ein Verdienſt, der in jedem 
anderen Lande in dieſer Sr e unmöglich 
wäre. Nebenbei macht der Saraff, je nach Ger 
apital, das er beſitzt, noch die verſchiedenſten ſon⸗ 
Cap 1 1 0 
tigen Geldgeſchäfte und Börſenſpeculationen, mit 
0 elegentlicen Abſchweifungen auf andere, dem ei- 
gentlichen Geldwechslergewerbe nicht zu fern lie⸗ 
ende Erwerbsgebiete, als da ſind An⸗ und Ver⸗ 
fauf von alten Münzen, Edelſteinen, Ringen, Uhren, 
und fonftigen Pretiofen. Auch da n 
eſchäft iſt ihm bekannt und lieb, ſei es in der 
flammen Form des Geldvorſtreckens gegen Sicher⸗ 
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RT WERE NEN WELT STELLTE TEE SHEETS c 
endlich erreicht haben. Alte Saraffen fieht man 
ſehr ſelten; der überwiegenden Mehrzahl nach ſind 
es junge Männer in der Vollkraft der 2 
und vierziger Jahre, die dieſes mühſelige Geſchäft 
ausüben, bei dem Kopf, Hand und Auge in gleicher 
Weiſe in Anſpruch genommen werden. Hab 

das gewünſchte Ziel erreicht, ſo betheiligen ſie ſich 
entweder mit dem erworbenen Gelde an größeren 
Geſchäften, oder beſchließen in der Heimat ihren 
Lebensabend in friedlichem Kef. Nach einer vor⸗ 
handenen Statiſtik iſt die Mitgliederzahl der Geld⸗ 
wechslerzunft, welche im Jahre 1872 nur 5800 
Mann betrug, nunmehr auf 12 120 geſtiegen, welche 
zuſammen jährlich 54000 Lire (1 Lira = 18 Mk.) 
Steuern entrichten. Die Mehrzahl der Saraffen ſind 
Armenier, welche früher ausſchließlich die Haupt⸗ 
ſtadt mit Wechslern verſorgten, in den letzten 
Jahren indeſſen von Seiten der Griechen und be⸗ 
ſonders der Juden eine gefährliche Concurrenz 
erfahren haben. Wenn der Beweis, daß die Türken 
zu eigentlichen Handelsgeſchäften, überhaupt zum 
Erwerb, weder Luſt noch Anlage haben, nicht 
ſchon längſt erbracht wäre, ſo könnte er aus der 
einzigen Thatſache erwieſen werden, daß ſich kein 
einziger Türke unter den 12 120 Saraffen be⸗ 
findet. Es widerſtrebt dem türkiſchen Charakter 
eben auf's höchſte, in kurzer Zeit viel und gut 
arbeiten zu müſſen, beſonders wenn dieſe Arbeit 
mit vielem Reden, Feilſchen und Zanken ver⸗ 
bunden iſt, während eine ſolche Thätigkeit den 
Neigungen der Armenier und Griechen völlig zu⸗ 
ſagt. Des Türken leitende Grundſätze ſind: 
„Man muß nie heute ſchon thun, wozu es morgen 
noch Zeit iſt,“ und: „Man kann eine Sache nie ſo 
gut machen, als wenn man unbeſtimmte Zeit 
dazu hat.“ - 

Ich habe die Saraffen in Konſtantinopel ſtets 
mit den Geldwechslern vergleichen müſſen, von 
denen uns das Neue Teſtament erzählt, und finde 
dieſen Vergleich in manchen Be iehungen recht zu⸗ 
treffend. Aus der heiligen Schrift wiſſen wir, 
daß der Ruf, in welchem die Saraffen in Jeruſalem 
ſtanden, nicht gerade der allerbeſte war: genau das 
gleiche Renommé genießen ihre Amtsbrüder in 
Konſtantinopel. Man betrachtet ſie hier als Muſter 
von Hartherzigkeit, Theilnahmsloſigkeit und Gleich⸗ 
gültigkeit gegen alle anderen Intereſſen als 
diejenigen des Mammonsdienſtes. Vielfach thut 
man den Leuten Unrecht, „ein gefühlvoller Saraff“ 
wäre eben ein Unding. 


— — 


en fie - 


' 


ve. 


v. Möller fagte im Eingang feines Geburtstags | — Amtlich erfolgt die Bekanntmachung, daß der 
toaſtes auf den Kaiſer: „Niemals konnten wir] Prinz von Wales zum Capitän der königlichen 
eie das Geburtsfeſt unſeres Kaiſers fröhlicher] Referveflotte ernannt worden iſt. — Die Firma 
eiern als heute. Denn wir haben die ſichere Hoff-| Darrow & Co. in Poplar wird außer dem Torpedo⸗ 
nung, den lieben gnädigen Herrn recht bald 2 dampfer für die holländiſche Regierung zwei 
zu ſehen. Dann werden die Straßburger ſehen, ähnliche für Griechenland bauen. Die Geſchwin⸗ 
welch einen Kaiſer ſie haben, fie werden erfahren, digkeit dieſer Schiffe wird ungefähr 18 lengliſche) 
daß er in friedlichen Eroberungen unwiderſtehlich Meilen die Stunde betragen, und der Torpedo, 
iſt, auch ſpröde Herzen werden ſich aufthun undder 35 Pfund Dynamit enthält, wird am Ende 
Straßburg wird gern an die alten deutſchen Zeiten eines langen Stahlarms, der 30 Fuß vor dem 
anknüpfen, wo die Stadt deutſche Kaiſer beher⸗] Schiffe hervorſt eht, getragen. — ach neueſten 
bergte.“ — Der elſäſſiſche Landesausſchuß hau] Nachrichten iſt der Ruderkampf zwiſchen Oxford 6 
einſtimmig beſchloſſen, den Kaiſer bei feiner An⸗ und Cambridge unentſchieden geblieben. 


nach den Auſätzen des Entwurfs zu genehmigen unter 
der Vorausſetzung, daß der in dem Etat erwähnte 
Koſten⸗Anſchlag für Herſtellung des Brunnens nach⸗ 
an vorgelegt werde. Die Verſammlung beſchließt 
iernach. 
III. Etat der Stadtbibliothek. (Referent 
A. Klein.) Der Etat zerfällt in die 8 Fond 
gebändes. 


A., 3) Extraordinaria 21 A, 4) Zinſen 


vom Fond des Bibliothek⸗Gebündes 858,78 A,] die Directoren der beiden Realſchulen dem Gymnaſial⸗ 


weſenheit in Straßburg zu begrüßen. Aehnliche Aegypten. in Summa 5557,78 K B. die Ausgabe: 1) Be⸗ director im Gehalt gleichzuſtellen, im Uebrigen für bi 
Beſchlüſſe ſind von den Bezirksräthen gefaßt. Kairo, 10. März. Der bekannte Badener ſoldungen 1950 A, 2) zum Ankauf von Büchern] Oberlehrer und ſämmtliche ordentlichen Lebrer den 
Frankreich. Spielpächter Dupreſſoir, welcher bereits im 1549 K, 3) für Buchbinder⸗Arbeiten 300 M, 4) für] Normaletat einzuführen. Es würde hierzu ein Koſten⸗ 


eizung, Reinigung und Schreibmaterial 300 . 
9 für Ynfertigung eines Zettel⸗Katalogs 600 N, 6) zu 
kleinen Reparaturen am Bibliothek Gebäude 150 A, 
7) zur Kapitaliſirung der Revenijen⸗Ueberſchüſſe aus 
dem Bibliothekgebäude⸗Fond 708,78 K, in Summa 
(gleich der Einnahme) 5557,78 K Der Etat wird in 
dieſer Höhe unverändert genehmigt. 5 

IV. Etat der Waſſerleitung und Canali, 
ſation. (Ref. A. Klein.) Das Magiſtrats. Project ſetzt 
aus: A. Einnahme: 1) Waſſerzins 110 00 A, 
2) Waſſermeſſermiethe 1500 f es sans, Bo 855 

r Ha & s 
Strafgelder, Koſtenerſtattung 51 500 A. %. Aut 


+++ Paris, 25. März. Da ſich die ir 8 Sommer längere Zeit hierſelbſt ver-, 
Kammern nunmehr vertagt haben, wird auch das] weilt hatte, um den Khedive zur Gründung einer’ 
Miniſterium im Stande ſein, einmal ein weni en Spielbank in der Hauptſtadt 
zu Athem zu kommen, und, wie man hört, wird Aegyptens zu bewegen, damals aber ungeachtet der 
denn auch Herr Miniſter⸗Präſident Jules Simon verlockendſten Vorſchläge ſeinerſeits aus Gründen 
die Parlamentsferien zu einem Ausfluge nach der öffentlichen Moral abſchlägig beſchieden worden 
Venedig benützen, während der Herzog von Decazes] war, weilt ſeit einigen Tagen unter uns und ſoll 
ſich auf feine Beſitzungen nach Bordeaux begeben nun zum gemünſchten Ziele gelangt ſein. Wie 
wird. Dem Miniſter⸗Präſidenten namentlich mag] man ſagt, hätte der Khedive ihn eigens nach Kairo 
man dieſe kurze Ruhezeit wohl gönnen, denn man] kommen laſſen, um die im vergangenen Auguſt 
kann kaum behaupten, daß Herr Jules Simon feit abgebrochenen Verhandlungen von Neuem auf⸗ 
feinem Amtsantritt auf Roſen wandelt. Die ewigen zunehmen. Herr Dupreſſoir hat nun auf dreißig 
. auch über die geringfügigſten Jahre eine Conceſſion erlangt, welche ihn zur 
orkommniſſe in den Kammern und die von der] Eröffnung einer Spielbank in Kairo befugt, ihm 
reactionären Coalition faſt täglich in ihren Organen | aber den Unterhalt der beiden Theater, italieniſche 
verübten frechen Angriffe auf feine Perſon müſſen] Oper und franzöſiſche Comödie fo wie Inſtand⸗ 
ihm das Leben wahrlich recht ſauer gemacht haben. ſetzung des Hippodroms zur Pflicht macht; außer⸗ 
Und trotzdem Mißtrauen und kleinliche Eiferſucht] dem hat er im Laufe der nächſten drei Jahre eine 
überall herrſcht und namentlich in den Maßnahmen] Summe von 5 Mill. Fr. baar einzuzahlen. Der 
des Senats gegen die Beſchlüſſe der Deputirten- Esbekiehgarten, in welchem ein großartiges Con⸗ 
kammer höchſt unangenehm berührt, kann nicht ge⸗ verſationshaus erbaut werden fol, das New⸗ 
leugnet werden, daß Frankreich fein hartes Geſchick] Hotel, von welchem bis jetzt nur der 
mit Anſtand und Würde trägt und rüſtig daran eine Flügel vollendet iſt und das nun 
arbeitet wieder zu der Höhe zu gelangen, die es nach dem urſprünglichen Plan zu einem Rieſenhotel 
1860 einnahm. Wenn auch die politiſche Lage ausgebaut werden wird, ferner die Gaſthöfe 
Europas heute eine ganz andere iſt als damals, und Badeanlagen von Heluan find dem Spiel⸗ 
fo iſt Raum genug für die Beſtrebungen Frank⸗ unternehmer überlaſſen worden. Da in Folge der 
reichs nach Geſittung und menſchenwürdigen Zu⸗ äußerſt bedrängten Finanzlage des Landes das 
ſtänden in Europa. Der Unterrichtsminiſter Wad⸗ Eingehen der kairiner Theater für die kommende 
dington, der die großartige Aufgabe, die ihm ge Saiſon in gewiſſer Ausſicht ſtand, auf der andern 
worden iſt, im großartigſten Maßſtabe aufgefaßt] Seite aber auch dem materiellen Aufſchwung 
hat, iſt raſtlos thätig an der Verbeſſerung des] Kairos durch ein ſolches Unternehmen weſentlich 
Schulweſens und hat erft neulich wieder ein unter die Arme gegriffen zu werden verſpricht, ſo 
Circular erlaſſen, in welchem er die Behörden auf findet das mit Dupreſſoir getroffene Abkommen 
fordert, ihm ſämmtliche Gemeinden namhaft zu beim hieſigen Publikum im Allgemeinen günſtige 
machen, die noch keinen Lehrer oder kein Schulhaus] Aufnahme. Hunderte kleiner Spielhöllen, deren 
beſitzen. Der Miniſter beabſichtigt außerdem gleich] Unterdrückung bisher weder den Conſulaten noch 
nach den Parlamentsferien einen Geſetzentwurf für] der Regierung des Khedive geglückt war, die aber 
die Reorganiſation des höheren Unterrichts von] der Polizei täglich die ernſteſten Verlegenheiten 
Staatswegen vorzulegen. Es handelt ſich darin] bereiteten, werden durch dieſe Concentrirung aller 
hauptſächlich um die Gründung einer Anzahl von] Leidenſchaften des Spiels auf ein einziges groß⸗ 
Univerſikäten in den Departements, deren Pro- artiges „Höllen⸗Inſtitut“ naturgemäß ihren Unter- 
Freiheit und Selbſtſtändigkeit ver⸗ gang finden, und ſomitwird der öffentlichen Sicherheit 

ein unverkennbarer Dienſt geleiſtet werden können. 
Was die moraliſche Seite der Angelegenheit betrifft, 
ſo macht man ſich darüber, wie die Dinge nun 
heute liegen, an höchſter Stelle keine Sorge mehr. 
Unter Verhältniſſen, wie die gegenwärtigen, wo 
das Unrecht die Scham verloren, glaubt man auf 
derartige Kleinigkeiten keine Rück „ eee 
zu müſſen. I N Sn 


etat3 erſt vom 1. October ab eintreten en fo 
ehrbelaſtung 


nutzung ꝛc. 1000 , in Summa 


„[dieſer Antrag dem Magiſtrat zur Erwägung über⸗ 
meſſer 73 A, 5) Remiſſionen und Abſetzungen u i i Aatgege der 
600 A, 6) Extraordinaria, Koften- Ausfälle 2c. 1303,80 
A, in Summa 22 000 M, Uleberſchuß mithin wie im . chul⸗Etat. (Ref Hr. Steffens.) 
Vorjahre 90 500 f. Die Etate-Commiſſion ſchlägt vor: Der Etat enthält nach dem Entwurf des Magiſtrats 
folgende Anſätze: 1) Gymnaſium (498 Schüler): 
48 148,49 fl. Einnahme, 63 212,50 „ Ausgabe; 2) 
Petri⸗Realſchule: (485 Schüler): 42 663 K Einnahme, 
453 623 M Ausgabe; 3) Johannis ⸗Realſchule (482 
Schüler) 42396 . Einnahme, 57008 K Ausgabe; 
4) höhere Töchterſchule (350 Schülerinnen) 23406 A 
Einnahme, 24 474 4 Ausgabe; 5) Rechtſtädt. Mittel⸗ 
ſchule: 5122 M Einnahme, 4801 M. Ausgabe (excl. der 
Elementarlehrer⸗Gehälter); 6) Catharinen⸗Mittelſchule: 
1404 K. Einnahme und 3806 M Ausgabe (ebenfalls 
excl. der Elementarlehrer⸗Gehälter); 7) Säule in Nene 
fahrwaſſer keine Einnahme, 4925,50 M Ausgabe; 8) 
Elementarſchulen: 17 034,73 M Einnahme, 244 495,131 
Ausgabe; 9) Turnweſen: 371 M Einnahme, 7099 K Ans: 
gabe; 10) Zuſchüſſe zu Inſtituts⸗ u. anderen Schulen: keine 
Einnahme, 7972,50 & Ausgabe; 11) Schulen im länd⸗ 
lichen Territorio: keine Einnahme, 1697,37 4 Aus⸗ 
gabe; 12) Extraordinaria: keine Einnahme, 11053 A. 
Ausgabe; in Summa 186 545,22 M. Einnahme und 
487 167 . Ausgabe, ſo daß ein Zuſchuß von 


nahme den Titel 1 (Waſſerzins) noch um 3000 K und 
g Gaſſermeſſemielbe) auf 1100 K. 
herab, wonächſt der Etat in Einnahme auf 115 000 K, 
in Ausgabe auf 22 000 A. feſtgeſtellt wird. 
„Etat des Eichamts. (Ref. Hr. OQronan.) 
Das Magiſtrats „Project arbitrirt: A. Einnahme: 
1) Eichgebühren 700 Au 2) Extraordinaria 3 K. 
B. Ausgabe: 1) Beſoldungen 450 K, 2) ſächliche Ans⸗ 
gaben 198 K. Auf Vorſchlag der Commiſſion wird der 
Etat demgemäß in Einnahme auf 703 A, in Ausgabe 
auf 648 M feſtgeſetzt Eine Anfrage des Hrn. Springer, 
ob nicht eine ſtädtiſche Wage zum Verwiegen ganzer 
fa f Heu und Stroh aufzustellen und eine Eichungs⸗ 
telle für Spiritusfäſſer zu errichten gerathen ſei, wird 
von Hrn. Stadtrath Hirſch dabin beantwortet, den 
erſteren Punkt müffe man der Privat⸗Induſtrie über. 
laſſen, der zweite könne erſt dann in Erwägung 
kommen, wenn die ſchwebende Frage, ob nicht auch für 
den Spiritushandel ſtatt des Maßes das Gewicht an⸗ 
zuwenden ſei, entſchieden ſein werde. 
. 8 (Ref. Hr. Gronau.) 
A. Einnahme (laut Magiſtrats⸗Project) für Wohnungs⸗ 


dieſem Etat folgende Anträge geſtellt: 1) das von dem 
Magiſtrat mit den Calefactoren und Calefactricen der 
gieſigen Schulen geſchloſſene Abkommen zu genehmigen 
wonach denſelben zur Beſchaffung der Utenſilien und 
Hilfskräfte für Reinhaltung der Schulgebäude ve ſuchs⸗ 
weiſe Pauſchquanta gezahlt werden ſollen, 2) ebenſo die 
im Etat ausgeworfene Summe von 4000 4 zur Be⸗ 
ſchaffung neuer Tiſche und Schulbänke im Gymnaſio 
zu 1 3) bei den Ausgaben für die 2 
Töchterſchule 396 & abzuſetzen; 4) das Gehalt der Calefar ⸗ 
2 54 4 B. Ausgabe: 1) Gehalte für den Divec- trice an der Catharinen-Mittelſchule von 240 auf COM | 
tor, dmeifter, 5 Oberfeuerleute, 20 Feuerleute und? erhöhen; — beſſeren Ueberſicht wegen die Gehälter 
42 N f 2 14108 K, der an den Mittelſchulen beſchäftigten Elementarlebrer 
a E Die 9 bei dieſen in Ausgabe zu ſtellen und in der allgemeine 
1 * 5 5 ) 7 A. Be Elementarle > @ . - 
Japan. Der Mikado hat am 5. Februar leuchtung 1200 4, 8) Koſten der Telegraphie 240 K, zu vermerken; 6) den beiden älteſten Lehrerinnen an der 
die Eiſenbahn 5 Oſaka und Kioto, der 9) Schreibmaterial 195 K, 10) Extraordinaria 495 KA. pöheren Töchterſchule eine Gehaltserböbung von 
weſtlichen Reſidenzſtadt, unter großen Feſtlichkeiten in Summa 58 555 K Die Etats Commiſſion beantragt | ſammen 150 4 zu bewilligen, die weiter zu Gehalt, 
eingeweiht. An ſämmtliche diplomatiſche Ver⸗ h erhöhungen für Lehrerinnen dieſer Schule geforderten 
treter in Tokio waren zu dieſer Feſtlichkeit Ein⸗ 300 „. aber abzulehnen: 7) zur Aufbeſſerung der 
ladungen ergangen und ihnen zu dieſem Zwecke Minimalgehälter der Elementarlebrerinnen ad exira- 
ein eigener Regierungsdampfer zur Verfügung ee ae a Bent 
2 1 6 
geſtellt, der ſie nach Oſaka brachte. gung einer Summe von 4650 M zur Aufbeſſe rung 
Danzig, 28. März. 


der ſämmtlichen Lehrerinn 5 

i ber mit 825 bis 1.00 4 a un i. 15 4 
„Nach einer neueren Depeſche aus Warſchau abzulehnen, und demgemäß den Etat in Einnahme au 

war dort der Waſſerſtand geſtern 12 Fuß 7 Zoll Eünführan, 15 N usgabe (vorbehaltlich des burd 

das Waſſer iſt noch im Fallen begriffen. Aus 9 des Normal-Etats erforderlich werdenden 

Marieuburg von geſtern wird gemeldet, daß 

vorgeſtern daßelbſt ſtarker Eisgang war. Von 


Zuſatzes) auf 483 641 & feſtzuſtellen. — Hr. Bürger⸗ 
meiſter Meckbach bittet Namens des Magiſtrats nuter 

Marienburg aufwärts war geſtern der Strom eis⸗ 

frei, doch nimmt man an, daß oberhalb 


ausführlicher Darlegung der Gründe den Antrag des 
Magiſtrats auf Gewährung der Gehalts⸗Erhöhungen 

Marienwerder noch eine größere Eisſtopfung 8 
die dem Berufe, den fie ausüben, und feſtſtehe. 


an ſämmtliche Lehrerinnen zu genehmigen. Nach 

längerer Debatte erklären ſich in namentlicher Abſtim⸗ 

deſſen Heiligkeit fie ewig und immer In Graudenz ſind mehre Straßen über⸗ 
im Munde führen, auf's Entſetzlichſte Hohnſſchwemmt, einige Häuſer eingeriſſen, über 200 


l 


herabzuſetzen, bei dem Titel 10 Extraordinarium) 
200 A. abzuſetzen, 4) demgemäß den Etat in Einnahme 
auf 154 K, in Ausgabe auf bs 410 K. feſtzuſtellen. 
Die Verſammlung lehnt den Antrag auf Abſetzung der 
45 . für Schreibmaterial ab, nachdem der Magiſtrats⸗ 
Commiſſarins die Nothwendigkeit des beantragten 
Poſtens nachgewieſen, A — 1 8 den Etat 

n der Com ; 

nach Be nd Dünen⸗Etat. (Referent 


mung folgende 17 Stadtverordnete für den Antrag: 


Biſchoff, Damme, Friedrich, Gibſone, Dr. u. 
F. W. Krüger, Laasner, Dr. Lievin, Lind, Markiny, 
fſrrechen. Dann und wann gelingt es dem Perſonen obdachlos geworden. any er 10 5 Bi ee 
| 33 n 2 2 8 n effens; gegen den An en⸗ 
Arm eee 4 705 am n Ron * [(Stadtverorbneten-Sigung pom 27. Mürz. falls 17 Stadtverordnete, und zwar: Ahrens, — 
. währten Schutzes von Seiten de rus, Den Vorſitz e Hr. Commerzienrath Biſchoff; als Gronau, Haſſe, Hyöbeneth, Klein, H. Krüger, Nad 
if er von einem Uebelthäter beanſprucht wird, der] Vertreter des Magiſtrats fungiren die Herren: Büͤrger⸗ wald, Rodenacker, Rompeltin Schütz, Schul „Sawe 1 
ihrem eigenen Stande angehört, eines dieſer Ver- meiſter Meckbach und Stadträthe Strauß, Dr. Skibbe, Springer, Veblow und Dr. Wallenberg Naß 
brecher habhaft zu werden und ihm die wohl⸗][Samter, Hirſch, Cofad, Fuß und Olſch ewski. 1 ( 
i verdiente Strafe angedeihen zu laſſen. So wurde] — Vor der Tagesordnung bringt der Magiſtrat den 
| gehen der Pariſer Caplan Beaufard, der gc dringlichen Antrag ein, zu einem Abkommen des 


des Vorſitzenden den Ausſchlag, was die Annahme des 
Schwerdfeger von 648 auf 720 K, und des Förſters Antrages und Erhöhung der Ausgabe auf em 911 K 

| 5 die Zuſtimmung zu ertheilen, wonach die St ie i 

gemißbraucht hatte, vom Aſſiſenhofe zu 15 Jahren diesen Meufeum aufgestellten, fee 9 


§ 45 ber e nunmehr die Stimme 
leine Mädchen von ungefähr 9 Jahren ſchmählich Deren Oberbirgermeifter® mit bem Militärfistu 3 15 Sngedeimer Sitzung erwählte die Verfammt 
e ie Verſammlun 
hat 5 Schiedsmann für den 5. und 6. © i 
9 wangsarbeit mit Ueberwachung verurtheilt, aber] Grunde d tl i dem a ige dure m 
dice andere ähnliche Verbrechen, die in kürzeſter rohre gegen 5 — in geen fettes erben Müsste: singen und Senna ee 
Zeit in auffallend schneller Aufeinanderfolge verübt |und zwei Shlüterihe Todtenmas ken austauscht. „Der beute bier ab Halte 
dweorden, find bis jetzt noch unbeſtraft geblieben. | Der Antrag wird einftimmig angenommen. ; Haft einftimmig, das We leide Dran en c m be 
ZS „Union“ meldet, daß der Geſammtbetrag der Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung be⸗ 5 hee Seng ich See 
fr en für die katholiſche Univerſität von finden ſich nur diejenigen Vorlagen, welche am 
Pas die Summe von 1645588 Feb. beträgt, |1ekten. Üpteitag megen Dorgerüidter Zeit ee 


Sandgrube behufs Errichtung eines Ständehauſes 
und Zinſen zum Ankauf von Bildern beſtimmt, bei dem anzukaufen. Die Kreistagswahlen für den ländlichen 
. me 8 7 zur Erledigung kamen. Es ſind dies ſolgende Etats: 
während die Beiträge für das Werk des heiligen 1. Etat der fäbtifhen Kkaukenfation 


1 wurden für ungiltig erklärt. 
N erzens am 18. März die Summe von 3405845 und des Arbeitshaufes. (Ref. Hr. Gibſone) anen Untäufe und Berwaltungstoften beftritten wenn, | ganzen Wer Huber ek "ig enim je 
| ranes erreicht hatten. — Der geſtern, wie] Nach dem Magiſtrats⸗Entwurf ſoll betragen: A. bie Demgemäß ift der Etat projectirt: 4. Einnahme: Theater⸗Vorſtellungen bat entbehren milfen 
N es heißt, lediglich in Privatangelegenheiten, Einnahme: 1) Arbeits Reingewinn 4500 K, 2) Extra- | 1) Kapitals Entnahme zum Ankauf von Bildern — iſt jezt zum Schluß der Sailon noch von einer Opern- 
eier angekommene franzöſiſche Botſchafter am Hofe ordinarium, Erlös won abgenntten Lagerſtroh d. Fond a. 1080 M. (außerdem noch 2000 . aus den geſellſchaft aufgeſucht worden; leider zu fpät und nur 
von St. James, Marquis d'Harcourt, wird be⸗ 170 M, 3) Rückeinnabme für an das Bolizeigewahrfam vorfäbrigen Etatsquanium), 2) Zinſen, Ertrag aus in Folge der auch in dieſe Gegenden ſich erſtrechenden 
N reits morgen auf feinen Poſten zurückkehren. — aus den Beſtänden des Arbeitshanſes hergegebene Ber in allgemeinen Bühnen⸗Falamität. Director Schön batte 
| Der zum Conſul des deutſchen Reiches in Nizza dürfniſſe 72 K, zuſammen 4742 K B. die Ausgabe: ſich verpflichtet, im Januar von Bromberg mit ſeiner 


umma 6966 „Ausgabe: 1) zum Ankauf von Geſellſchaft hieher zu überſiedeln, er hat es t ge; 


il ernannte Herr von Hasperg hat ſich heute Abend Diepofition der Arbeitshaus⸗Commiſſion 750 K, 3) Bildern und Kunſtgegenſtänden 3310,50 K., 2) Ver- than, vielleicht nicht mehr gekonnt, hat in Fol 

Bi J 4 N 8 . 9 zan, ge en 

von hier auf feinen Poſten begeben. ſächliche Ausgaben 44715 M, und zwar Beköſtigun waltungskoſten, und zwar: Feuerverſicherung 240 , die von i ier geftellt tion eingebüßt und endli 
England. 25 000 &, Unterhaltung der Gebäude 2700 K, 5 5 — Gehalt des Cuſtos 900 A., Reinigung und Unterhal⸗ e bee Jan i rue un 


im Februar 1 das Geſchäft aufgeben milſſen. 
Die Glieder feiner Geſellſchaft haben ſich dann unter 
Direction des früheren Regiſſeurs d Haibs in Grandenz 
neu geſammelt, zuerſt dort und ſeit dem 18. Mürz hier 
Vorſtellungen gegeben, die im Ganzen recht gelungen 
Beſach den find, aber doch nicht vermochten, zablreichen 
Beſuch dauernd heranzuziehen, weil ſie eben ſpät 
kamen. Denn grade in der Ausgangszeit des Winters 
ſind Concerte, Vorträge, Dilettanten⸗Vorſtellungen, große 
pri 2c. fo vielfach hier veranſtaltet worden, 
daß mehrfach an demſelben Abend zwei, ſelbſt drei Un⸗ 
terhaltungen dieſer Art dem Publikum geboten wurden. 
So ſind z. B. wie im Sommer v. 3. auch jetzt wieder 
Dilettanten⸗Vorſtellungen als das beſte und ſicherſte 
Mittel benutzt worden, um die Mittel aufzubringen, 
welche erforderlich ſind, um den im letzten 72 ge⸗ 


London, 25. März. Die „Morning 3500 A, Beleuchtung 1000 K, Wäſche und Belleidung ung 1035 70 n., Heizung 1100 4, bauliche Unterbal⸗ 
Poſt“ bringt folgendes Communiqué: „Man nimmt 6000 , Uteufilien und cee 900 4, Reinigung | tung 400 K, in Sümma 6966 4. Auf Vorſchlag der 
an, daß die ruſſiſche Antwort auf die letzthin ge⸗ 990 A, Krankenpflege 4000 Sommifften wird der Etat der Vorlage gemäß feſt 


tellten Forderungen der engliſchen Regierung im Schreibmaterial 300 K und Extraordinaria 409 A, in geſtellt. 


aufe der nächſten Woche eintreffen wird. Der v 
Verlauf der Verhandlungen hatte durchaus keine Gee en dal Sen de be Cue 280 as 
Störungen erlitten, bis grade vor einer Woche Magiſtrats⸗Entwurf vorgeſchlagen, welche erfolgt. 
bos Saen ın ben Del gel age at due der Sa den mee 

s Fürſten Gortſcha . in (Ref. Herr Schöttler. as Magiſtratsproject je 
er 5 erwartete Abraſtung Rußlands folange aus: A. Einnahme: Pachten und Mietbe 120,50 4. 
u verſchieben, bis gewiſſe Forderungen bewilligt B. Ausgabe: 1) Gehälter und Penſionen 975 K, 
hm wären. Dieſe Kundmachung lag der Auf⸗ 2) Unterhaltung der Anpflanzungen in der Stadt 

mit welcher die Regierung in die jüngſten aud A 0 desgleichen der Linden⸗Allee nach Langefuhr 
ſaſſung, ingetreten war, ganzlich fern, wes⸗ und der Gräben 300 A, 4) desgleichen der Anpflanzungen] un 
as die b itiſche Regierung darauf be⸗ der den Thoren und in den Borftäbten 273 K. 5) beögl. | Finanzlage ) der dt die Einführung des er⸗ fallenen Angehörigen der Stadt und des Kreiſes 
halb denn auch die bri 4 9 0 u der Baumſchule 60 M, 8 ef. und zur Anlage wähnten Normal Etats für ſpäter vorbehalten ein würdiges Denkmal zu errichten. Es ſollen zu 
Steht, ein Abrüſtungsverſpre Im zu erlangen, bevor eines Brunnens für die Baumſchule 1482 K. in Summa | fei. Nachdem in der Verſammlung vom 13. März dieſem Zweck 4 Aufführungen ftatıfinden, von denen die 
ſie zur Unterzeichnung des Protokolls ſchreitet“. 3900 K. Die Etats⸗Commiſſion ſchlägt vor, den Etat aber ſämmtliche Redner die ſofortige Einführung des erſte am 10. März ſolchen Beifall erhielt, doß fie auf 


9060 & betragenden Penſionsbeiträge vorgeſchlagen 
und hervorgehoben 8 daß mit Rildficht auf die 
a 


dielſeitiges Verlangen einige Tage darauf mit gutem 
Peenniärem E folg wiederholt wurde. Man hofft durch 
ieſe Vorſtellungen etwa das zweite Drittheil der Summe 
u gewinnen, welche zur 84 des Denkmals nach 
em Anſchlage erforderlich iſt. Das erſte Drittel iſt 
bereits aufgebracht und zinsbar angelegt. — Die Schüler 
der oberſten Klaſſen des Gymmaftuns und der Real: 
chule pflegen alljährlich um die Ofterzeit vereint durch 
eclamatoriſche und muſikaliſche Vorträge den Beweis 
zu liefern, daß ſie neben der Wiſſenſchaft auch die 
unſt ehren und pflegen. Diesmal hatten ſie dazu die 
Antigone des Sophokles gewählt, von welcher am 
21. Mürz die einzelnen Sprechpartien in vertheilten 
Rollen von 10 Schülern aus den 4 oberſten Klaſſen in 
deutſcher Ueberſetzung vorgetragen die Cböre nach 
Mendelsſohns Compoſition unter Direction des Prof. 
Dr. Hirſch, der zugleich Leiter der erſten Singabtheilung 
it, gelungen wurden. Am Tage darauf fand die öffent⸗ 
liche Entlaſſung der aus den beiden Primen theils zum 
atabentifchen Gtudium, theils zu anderen Verufsarten 
übergehenden, für reif erklärten 6 Abiturienten ftatt. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
London, 27. Mürz. [Unterhaus] Lord 
Northcote erklärte auf eine Anfrage 8 
daß die Unterhandlungen über die Orientpolitik 
et, daß unter den Großmächten betreffs 
rotokolls der Text noch lic gänzlich re 
ei, daß aber die hauptſächlich noch zu erwägende 
rage nur die iſt, unter welchen Bedingungen 
das Protokoll unterzeichnet werden ſoll. Er 
hoffe, nach den Oſterferien beſriedigendere Mit- 
theilungen machen zu können. 


PPP 
Die Tagesordnung der landwirt 3 
Generalverſammlung in Danzig 
war eine ſo umfangreiche, daß es erklärlich iſt, 
wenn hier und dort die Verhandlungen abgekürzt 
wurden. Dieſem Umſtande iſt es auch wohl zuzu⸗ 
ſchreiben, daß die vom Referenten, Herrn v. Auers⸗ 
wald⸗Faulen, bezüglich der Differentialtarife kurz 
vor chluß der Verſammlung vorgeſchlagene 
Resolution ohne Widerſpruch zur Annahme ge⸗ 
angte. 

Nach dem Bericht dieſer Zeitung vom 19. d. M 
hat die Verſammlung erklärt: „daß die Differential- 
tariſe ſchädlich wirken, und daß ſie nicht nur im 
einſeitigen Intereſſe der Landwirthſchaft, 
ſondern im allgemeinen Intereſſe aufzu⸗ 
heben ſind.“ PH 

Auf die, wie es Scheint, nur unvollſtändig 
wiedergegebene“) Motivirung will ich einandermal 
zurückkommen. Hier ſei es mir zur kürzeren Be⸗ 
gründung einer von Vielen getheilten entgegen⸗ 
geſetzten Anſicht geſtattet, den Satz einfach umzu⸗ 
kehren, und den Beweis zu verſuchen: „daß die 
Differentialtarife der Eiſenbahnen nützlich wirken, 
und daß ſie daher im allgemeinen Intereſſe, 
und folgerichtig auch im dauernden Intereſſe 
der Landwirthſchaft beizubehalten ſind.“ 

Die deutſchen Eiſenbahnen repräſentiren ein 
enormes Grundkapital. Die durchſchnittliche Ver⸗ 


J unſer Berichterſtatter konnte freilich von feinem 
Platze aus bei dem allmäligen Aufbruche der Ver⸗ 
ſammlung nicht genau der nur kurzen Rede des 


zinſung deſſelben iſt bekanntlich eine ſehr mäßige. 
Nur durch die Pflege des großen und durchgehenden 
Verkehrs iſt es möglich, dieſelbe zu conſerviren, 
und mit der Zeit vielleicht zu ſteigern. Wie die 
Debatte über die Secundärbahnen bewies, war 
man in der Generalverſammlung mit Recht dar⸗ 
über einig, daß wir noch viel zu wenig Eiſen⸗ 
bahnen haben. Ohne gute Verzinſung des Anlage⸗ 
capitals aber iſt an den weiteren Ausbau des 
Eiſenbahnnetzes nicht wohl zu denken. Ob das 
Capital von Privaten oder vom Staate beiefft 
wird, ändert in dieſer Beziehung nichts. Wenn 
die Staatsbahnen die angeliehenen Kapitalien 
nicht oder unzureichend verzinjen, würden die Aus⸗ 
fälle ſchließlich von den Steuerzahlern zu Gunſten 
der Verfrachter und der Landwirthe zu decken ſein. 

Nach Vollendung der großen rufſiſchen Eiſen⸗ 
bahnlinien werden die Producte Mittelrußlands, 
die bisher auf den weiten und koſtſpieligeren See⸗ 
weg des ſchwarzen und mittelländiſchen Meeres 
angewieſen waren, unſerer Oſtſeeküſte zugeführt. 
Danzig hat große Opfer gebracht, um eine directe 
Verbindung mit Warſchau und deſſen Hinterland 
zu erreichen. Noch iſt die Linie nicht ganz her⸗ 
geſtellt, und ſchon kommen diejenigen, denen die 
neue Verbindung auch zu Statten kommen wird, 
die wenig oder nichts für den Bau gethan haben, 
und möchten auf eine Einſchränkung des zu er⸗ 
hoffenden internationalen Verkehrs hinwirken. 

Daß die an dieſem und dem übrigen Zwiſchen⸗ 
verkehr direct betheiligten See⸗ und Binnenplätze 
von den Verbandtarifen erhebliche Vortheile haben, 
iſt Thatſache. Auch iſt dieſer Zwiſchenhandel noch 
einer weiteren Entwickelung fähig. Wie Holland 
zur Zeit der engliſchen Kornzölle der große Ablade⸗ 
und Vormarkt fur dag in Folge der leitenden 
Scala ſtets plötzlich eintretende Bedürfniß Eng⸗ 
lands war, ſo wird auch der deutſche Handel das 
Vermittelungsgeſchäft für den Ueberſchuß der 
öſtlichen Productionsländer und des weſtlichen 
Bedürfniſſes — und ſicherlich nicht zum Schaden 
der deutſchen Conſumenten — immer mehr cultiviren. 
Man darf annehmen, daß erſt jetzt, nachdem in 
den letzten 20 Jahren die großen länderverbindenden 
Eiſenbahnen, der erweiterte Dampfſchiff⸗, Poſt⸗ 
und Telegraphenverkehr hergeſtellt worden iſt, 
Hungerpreiſe wie wir ſie 1847 und theilweiſe 1856 
und 1867 erlebt haben, ſo leicht nicht mehr eintreten 
können. Wenn aber die Eiſenbahnactien⸗Inhaber, 
der Staat und die Steuerzahler, der Großhandel, 
die Rhederei und die Conſumenten mehr oder 
minder an der Conſervirung der Differentialtarife 
intereſſirt find, fo iſt ihre allgemeine Nützlich⸗ 
keit doch ſicherlich nicht zu beſtreiten. 

Es iſt wahr, daß die unterſcheidenden Fracht⸗ 
ſätze hier und dort mangelhaft, und, wie es mehr⸗ 
fach nachgewieſen worden iſt, auch wohl geradezu 
widerſinnig normirt ſind. Solche Mängel ſind im 
Einzelnen nachzuweiſen und die Abhilfe zu be⸗ 
gründen. Sie wird dann über kurz oder lang nicht 
ausbleiben. 5 ER 

Wo Licht iſt, giebts freilich auch Schatten. 


würden. Indeſſen ſchießt die Reſolution auch in ſo 
fern über das Ziel hinaus, als ſie die Verband⸗ 
tarife ohne Einſchränkung als für die Landwirth⸗ 
ſchaft ſchädlich erklärt. Es liegt hier eine oft 
wiederkehrende, höchſt bedauerliche Verwechslung 
der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe Weſt⸗ 
und Mitteldeutſchlands mit denen der Oſtſee⸗ 
provinzen vor. Inſoweit unſere Producte zu er⸗ 
mäßigten Preiſen nach Mitteldeutſchland verfrachtet 
werden, kommen ſie uns doch unzweifelhaft direct 
zu Gute. Auch iſt dieſer Verbandsverkehr für 
kürzere Strecken und einfache Wagenladungen noch 
einer weiteren Ausdehnung fähig. Ueberdies voll⸗ 
zieht ſich die Ermäßigung der Eiſenbahnfrachten 
auf dem Wege der Unterſcheidungstarife. Wollte 
man dieſe Entwicklung abſchneiden, ſo würden 
en Localfrachten zunächſt den Ausfall decken 
müſſen. 

Kommen denn aber die ſtets unerwartet und 
plötzlich eintretenden Hungerpreiſe dem Landmann 
ohne Weiteres zu Gute? Die Erfahrung hat ge⸗ 
zeigt, daß es immer nur Wenige waren, die von 
der geringeren Ernte noch viel abzugeben hatten, 
wenn Ausnahmepreiſe eintraten. Sehr oft und 

erade bei Mißernten kommt der Landmann in die 
age, ſelbſt kaufen zu müſſen. Nach der mangel⸗ 
haften Futter⸗ und Strohernte von 1875 kamen die 
billigen ausländiſchen Zufuhren von Roggen, 
Mais, Oelkuchen, Kleie auch dem Landmanne der 
betreffenden Provinzen ſehr erwünſcht. Sie ſind 
es auch in dieſem Jahre. Die der Thorn⸗Inſter⸗ 
burger und der Thorn⸗Poſener Bahn nahe ge⸗ 
men können z. B. gegenwärtig ihr Futter⸗ 
bedürfniß durch billiges Getreide ab Bahnhof 
decken und dagegen ihre in Weſtdeutſchland ge⸗ 
ſuchteren Qualitäten a de abgeben. Der 
Herr Referent nimmt eine Preisſteigerung von 
20 Mk. pro Tonne, wie es ſcheint im Falle der 
eingeſchränkten ruſſiſchen Zufuhren, in Ausſicht. 
Nun ruſſiſche gute trockene Erbſen ſind für 125 bis 
130 Mk. pro Tonne am Bahnhof zu haben, 
während guter weſtpreußiſcher Roggen zu 165 bis 


fernteſten zu denken? Im Gegentheil arbeitet 
man dieſer Richtung nur den Schutzzöllnern in die 
Hände, die ja die agrariſche Agitation nachweisbar 
in Gang bringen helfen, und auch jetzt noch auf's 
eifrigſte bemüht ſind, die Landwirthe weiter auf's 
Glatteis zu locken. Daß aber in dergleichen Be⸗ 
ſtrebungen nach Beſchränkung und Schutz die 
Landwirthe gegenüber den unverfrornen Fabrikanten 
zu kurz kommen müſſen, ſollte aus dem beider⸗ 
ſeitigen Verhältniß doch wohl leicht erkannt werden. 
Wir ſind ja auf erprobtem ſicherem Wege. Eine 
theilweiſe Ermäßigung der Vertheuerungszölle iſt 
bereits und u in redlicher . der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthe erreicht; die ahl⸗ und 
Schlachtſteuer iſt gefallen; die Freigebun 
Eiſeneinfuhr nach mehr als 28jährigem Kampf 
endlich durchgeſetzt. Warum alſo für Umkehr 
plaidiren? Nur auf dem Wege der wirthſchaft⸗ 
lichen Befreiung, inſoweit ſie der großen Geſammt⸗ 
heit zu Gute kommt, können die Landwirthe noch 
weitere Erfolge, wie bald, hängt weſent⸗ 
lich von ihrer Initiative ab, erringen. Denn wie 
keine andere Berufsklaſſe in gleichem Maße, ſind 
ſie nun einmal an den ohlſtand und die 
Proſperität des deutſchen Vaterlandes mit ihrem 
unbeweglichen Beſitz dauernd geknüpft. 
Steinbart⸗Preuß. Lanke. 


Zuſchriſten au die Bedartion. 

Es macht ſich ſeit längerer Zeit im Kleinverkehr 

ein Ueberfluß von Nidel- und Kupfermünzen füblbar, 
der nachgrade anfängt im hböchſten Grade ſtörend und 
zeitraubend für denſelben zu werden. Die Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe ſowohl wie die anderen Königl. Kaſſen 
weigern ſich, kleine Münze umzutauſchen, obgleich doch 
ſie ſelbſt dieſe in Umlauf ſetzten, und die Schuld an 
dieſem Mißſtande tragen. Sollte es daher nicht mög⸗ 
lich fein, daß die Königl. Kaſſen oder auch nur eine 
derſelben angewieſen würde, Kleinmünze, wenn ſie im 
Verkehr ſtörend auftritt, einzuwechſeln und dieſelbe fo 
lange zu aſſerviren, bis ein Bedürfniß ſich daf 


der 


afür 
geltend macht. — Wir bitten, höheren Orts von dieſem 
llebelftand Kenntniß zu nehmen, um möglichſt baldige 


4 1 -T- 
170 Mk. pro Tonne in Gegenrechnung gegeben Abhilfe zu ſcaffen. 
werden kann. Es bleibt mithin, nach Abzug der Schiffs⸗Liſte. 
Unkoſten, enz abgeſehen von dem höheren Futter. Neufahrwaſſer. 27. Mürz. Wind: ©. 
werth der Erbſen, immerhin noch ein Nutzen von Nichts in Sicht. 


25—30 ME. übrig, den wir den Differentialtarifen 
der Eiſenbahnen verdanken. Auf die fortlaufende 
Zufuhr billiger Futtermittel, beziehungsweiſe den 
daran ſich knüpfenden Tauſchverkehr, baſirt ja zum 


u Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. März 


LE erz. v.26 erg. v. 20. 
Theil die immer ſchwunghafter betriebene Maſtung, | Be. 4% con, 104. 10104. 10 
und der ER in anderer Weiſe immer umfangreicher] gelber r. Staatsſchldſ.] 92,50 92,60 
ſich entwickelnde intenfive Wirthſchaftsbetrieb. Nur] April⸗ Mat 221 222 ern. 7158. 82.50, 82,70 
. daß es immer noch zu Wenige ſind, die an Juni⸗Juli 225 225,50] do. 4% do. | 92,70) 92,60 
allen V il Fi 11 Roggen do. 4½%½ do. 101, 10.101,10 
en Vortheilen des Eiſenbahnverkehrs theilnehmen, . 1 162.50 163 |8erg.-Märt.siie.| 75,10 74.40 
weil wir zu wenig Eiſenbahnen und zu ſchlechte Mai Jun 159.5060 Lomdardenler 65.0 133 132.50 
Zufuhrwege haben. San. 2 Franzoſen . . 374,50 372.50 
Immerhin iſt ansugeben, daß es im „ein⸗ Ye 200 Rumänier . . . . 12,30] 12 
ſeitigen Intereſſe der Landwirthſchaft“ vortheil⸗ 31 bela. Eiſenbabn 103. 102,90 


hafter wäre, wenn die ausländiſchen Bahnzu⸗ 
fuhren ſich auf das frühere Maß zurückſchrauben 
ließen. Ob dann aber die im Intereſſe der Grund⸗ 


1 
ewicht von 771 E 
1 


v. Auerswald wurde ibm jeb 


Grunde liegende Disposition zur Verfügung geſtellt, 
und ſo war er wenigſtens in der Lage, keinen weſentlichen 
Punkt der Motivirung unberückſichtigt zu laſſen. D. Red. für 


Bekanntmachung. 


In unſer ger eng ar ift hente 


unter No. 31 bei der Actien⸗Geſellſchaft in 
Firma 

. Danziger Privat⸗Actien⸗Bank 
folgender Vermerk eingetragen worden: 

Zu Mitgliedern der i 
mäß § 32 des revidirten Statuts für das 
Jahr vom 1. April 1877 bis 1. April 
1878 


5 3 und Stadtrath A. 
I anzig, 
2. ber fee een Neudolph Steimmig 
ale 
vom Aufſichtsrathe gewählt worden. 
Danzig, den 26. März 1877. 5 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der Vermahlung von 
— Centner Roggen für hieſiges Königl. 
Magızin haben wir einen Submiſfions⸗ 
Termin au e 
den 8. April er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unferem Bureau, Kielgraben No. 3, ans 
beraumt, woſelbſt auch die Vermahlungs⸗ 
bedingungen während der Dienſtſtunden in 
den Wochentagen von heute ab eingeſehen 
erden lönnen. 3 
Offerten, welche am Terminstage nach 
11 Uyr Vormittags eingehen, bleiben un⸗ 
berückſichtigt. 
Danzig, den 24. März 1877. 


Königl. Proviant⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 16. April 1877, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werden auf dem hieſigen 


fi ichen Badhofe durch unſern Com⸗ 
— * Zuziebung des Mäklers 
0 

S äger 
6,450 3 200 


(doppeltes T. Eiſen), 

8 6,900 Meter lang, 225 Milli⸗ 

meter hoch, 90 Millimeter breit, von 

9 Millimeter Stegitärte, im Geſammt⸗ 

arwerth von 5 Mark D 
x ar entner, 

990 Süd Waggon ⸗ Federn in Geſammt⸗ 

gewicht von 596 Centner, und zwar: 

44 zes dine e En 1088 Mili- 

tr Lange, 75 Millimeter Breite 

und 12 Millimeter Stärke, im 


Taxwerth von 10 Markpro Stück, 


555 voluten⸗Federn von 245 Milli⸗ 
meter Höhe und 146 Millimeter 


a 

Durchmeſſer, im Taxwerth von 
im Weg: 2 Mark pro 
> gegen fofort th Auction an den Meiftbietenden 
LDangt äger nagare Bezahlung umd zwar die 


Stück 


der Gewicht, die Waggon⸗Fe⸗ 

3 muß bablverlauft werden. Die 

er eiaſchließlich afehteſtens den 24. April 
gr. den 11. Mär, 197 


Königl. Kr 


Referenten folgen; durch die 5 des Herrn 
och die dem Vortrage zu 


irection find ge f 


Allerdings würden die deutſchen Landwirthe höhere 
Durchſchnittspreiſe für ihre Körnerproduction er⸗ 
zielen können, wenn die ruſſiſchen und öſterreichiſchen 
Zufuhren durch Aufhebung der billigen Frachten 

den internationalen Verkehr eingeſchränkt 


Bekanntmachung. 


Die mit 2700 k. dotirte wiſſenſchaftliche 
Lehrerſtelle an der bieſigen höhere . 
ſchule ſoll ſpäteſtens zum 1. Beisber b. J. 
wieder beſetzt werden. Verlangt wird die 
Facultas für Religſon und entweder Ge⸗ 
ichte oer Deutſch, oder eine neuere 
prache für die Oberklaſſen einer höheren 
Lehranſtal!; jedoch finden auch bewährte 
Schulmänner, welche die erſte theologiſche 
Prüfung beſtanden haben, Berückſichtigung. 

Bewerbungen find nebſt Zeugniſſen und 
Lebenslauf bis 20. April d. J. einzureichen. 

Brandenburg, den 23. März 1877. 


Der N. F. Daubitz'ſche Magenbitter, 
zubereitet von dem Apotheker R. F. 
Daubitz, Berlin, Neuenburgerſtr. 28, 
9 Fl. 1 K., hat feine große Bedeutung und 
en Verbreitung als unentbehr⸗ 
liches Hausmittel nicht öffentlichen Anprei⸗ 


ſungen, ſondern ſeinem innern 


konſtatirt dur i 

Werth, wiſſenſchaftlich ehen eeite 
5 N: 8 Gut 

achten Sachverſtändiger und Anerkennungs⸗ 


ſchreiben vieler Tauſende, denen er ausge⸗ 

ne zer 1 2 zu verdanken. 
achſtehend einige Anerkennungs i 

neueren Datums: en, 


Der M s ns: 
er Magiſtrat. gone Ich beſtätige hiermit, daß mir der 
Daubitzſche Magenbitter, zubereitet von 


Chauſſee⸗Aufſeherſtelle. Herrn R. F. Daubitz in Berlin, Neuen⸗ 


Eine im hieſigen Kreiſe zum 1. April er burgerſtr. 28, bei meinem Hämo 

wi den 0 Chauſſee-Aufſeher⸗Stelle Leben bſies ſehr gute Dienfte gecden hat, 

n _Befebt" erben | Tun hen Rd em anuhc Beibenben 

Dualifisitte und eivilverſorgurgsberechtigte 5 den ame 1877 

Bewerber, welche im Unterhaltungsban Andreas Freitag 

ewandert find, wollen ſich unter Einrei⸗ Fuhrherr 55 

chung ihrer Zeugniffe bei dem Unterzeichne⸗ R F. Daubitz ſchrr Magenbitter iſt 
ſtets echt zu haben bei Herrn Alb. Neu⸗ 


ten ſofort melden. 
Oſterode, den 26. März 1877. mann in Danzig, Herrn G. Boerner in 
Danzig, Herrn W. Vogel in Dirſchau. 


e 
Die Meininger Bank Uugewaſchene Wollen 
kauft in Preſen Stämmen zu conjunctur⸗ 


hat für neue Beleihungsanträge auf größere 
gemäßen Preiſen und liefert die nöthigen 


Pfandobjecte den Zinsfuß um ein halbes 
Procent bei unkündbaren Darlehnen er⸗“Säcke gratis die Wollhandlung von 


mäßigt. a 
Nähere Auskunft ertheilt die M. Jacoby, Königsberg i. Pr. 
= d ö 
Hanpt⸗Vertretung, Jie n Aran der e 
Gotthilf Jacoby von ca, 80 Kühen geſucht. 


ı Näheres zu erfragen bei F. Preussler 
in Dt. Eylau. in Woltersdorf bei Schlochen. (2888 


Abonnements⸗Einladung 


auf das zweite Quartal 1877 des 6 Mal wöchentlich erſcheinenden 


Memeler Dampfboots 


„Memeler und Grenz⸗Zeitung“ 


(29. Jahrgang.) 
Das Memeler Dampfboot, 0 - 
partei vertritt, iſt, Unten — ECE 


. tüchtige Kräfte und directe telegraphiſche Verbin⸗ 
Be e den ale as ne af e SE Ge ar a 
commerzie si 

Läffigfte zu unterrichten. ziellen Gebiete auf das ſchnellſte und zuver 


Tägliche pol tiſche Ueberſichten werden in gedrängter Kürze ein anſchauliches 
Bi der — 5 Fa a brennende Fragen finden in ſorgfältig gearbeiteten Leit⸗ 
artikeln eingehen 7 

Beſondere Aufmerkſamkeit wird auch den localen und provinziellen Verhältniſſen 


idmet. 
e Mittheilung der Verhandlungen des Deutſchen Reichstages und des Preußiſchen 
Abgeorbnetenhauſes erfolgt möglichſt ausführlich mit beſonderer Berückſich igung der provin⸗ 
ziellen Intereſſen. Die Wechſel⸗Courſe und Producten⸗Notirungen der Berliner Börſe werden 
täglich auf telegraphiſchem Wege 3 Für den unterhaltenden Theil iſt durch feſſelnd ge⸗ 
i i eſtens geſorgt. 

ee betrag bei allen Kaiſerl. Deutſchen Poſtämtern 31 Mark pro 
Quartal, für Rußland bei den dortigen Kaiſerl. Poſtanſtalten 3 Rubel pro halbes Jahr. 

Anzeigen, 20 R.⸗Pf. die Corpusſpaltzeile, finden im Kreiſe wie in der Provinz und in 
den angrenzenden Ruſfiſchen Bezirken die weiteſte Verbreitung 

Wir bitten um rechtzeitige Beſtellung. 

Memel, 22. März 1877. 


Die Expedition des Memeler Dampfboots. 


2581) 


beſitzer gleichfalls wünſchenswerthe Bevölkerungs⸗ 
zunahme noch in dem bisherigen 
wachſen könnte, muß 
Wie dem aber auch ſei, iſt denn an die geforderte 
Aufhebung der Differentialtarife auch nur im Ent⸗ 


PB; 
Probeſtücke bei uns zur Anficht. 


Verhältniß 8 A. II. 5 [Wechſelers. Lond. ya 
entſchieden bezweifelt werden. “N a: : 120,359] 
Wechſelcurs Warſchan 248 50. 


Fondsbörſe ziemlich feſt. 


Die 


Weser-Leitung 


eines der erſten handelspolitiſchen Organe Deutſchlands, ladet bei Beginn des 
neuen Quartals zum Abonnement höflichſt ein. 

Durch möglichſt raſche und zuverläſſige Telegramme, ausführliche Nach⸗ 
richten, intereſſante, von bedeutenden publiciftiicen Kräften gelieferte Leitartikel 
und andere Beiträge, nimmt die Weſer⸗Zeitung einen hervorragenden Platz in 
der deutſchen Tagesliteratur ein. 


Inserate 


finden in weiteſten Kreiſen, vorzugsweiſe des handeltreibenden und beſitzenden 
Publikums, nachhaltige Verbreitung und werden mit 


nur 25 Pfg. pr. Zeile 


berechnet. Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt. 


Bremen. Expedition der Weſer⸗Ztitung. 
CCC re ER TERE 


Grabkreuze & Gitter 


der verſchiedenſten Muſter fertigt an und empfiehlt ſich zur Lieferun 


Eiſengießerei und Maſchinen⸗kabrik 
mr gaſſe No 25. en 
8. Zeichnungen a Preisliſten werden auf Wunſch gerne zugeſandt und mer 


RENT AN SER ER 
Inſerate 


für Lauenburg und Umgegend finden, wie Jeder ſelber wahrnehmen wird, 
die eg und wirkſamſte Verbreitung in dem bereits im Jahre 1849 ge⸗ 


Kreisblatt und Localblatt 


amtliches Blatt des Königlichen Landrathsamtes, Königlichen Krceisgerichts, 
ſtädtiſcher und anderer Behörden. 

Die Auflage obigen Blattes iſt in einem Jahre, nachdem dem amtl. Kreis⸗ 
blatt ein Kreis⸗ u. Localblatt beigegeben wu de, welches im Zeitungs format erſcheint, 
die wichtigſten politiſchen, Local⸗ und Provinzſalnachrichten bringt, ein ſehr 
gewähltes Feuilleton, Gerichtsverhandlungen, Schwurgerichtsſttzungen, Land⸗ 
wirthſchaf liches, Viebmärkte ꝛc. hat, und zwei Mal wöhentli für den ge 
ringen Preis von 1 A. halbjährlich erſcheint, um 


das Doppelte geſtiegen 


und treten täglich neue Abonnenten ein. 
ieren 10 A für die de Corpuszeile. 


ei großen Aufträgen Rabatt. 


Die Expedition des Lanenburger Kreis: und Zoralblattes 
in Lanenburg in Pommern. 
(H. Badengoth.) 


Z 


Realſchule 
zu St. Johann. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, 
den 9, April, 8 Uhr. — Die Prüfung 
und Aufnahme neuer Schüler für die Claſſen 
Prima, Oberſecunda, Quinta und Sexta. — 
Unterſecunda, Tertia und Quarta ſind ge⸗ 
Be en — beginnt Donnerftag, 5. April, 
ür die Vorſchule Wenig agg 6., pünktlich 
9 uhr im Schullocale. Abgangszeugniſſe, 
Impf- reſp. Wiederimpfſchein und Schreib⸗ 
materialien ſind mitzubringen. 

Dr. Panten, Director. 


In meinem Verlage erſchien ſoeben: 


Deutſches Leſebuch 


für die 
Mittel⸗ und Oberklaſſen der 
Volksſchulen. 

Mit beſonderer Berückſichtigung der confeſ⸗ 
ſionellen und ſprachlichen Verhältniſſe 
bearbeitet von 
mehreren Lehrern. 

Preis 1 Mark ungebunden. 

Marienwerder, den 26. März 1877. 


Fr 


errn n Strauss, 
Hafenſtraße, Briefkaſten befinden. 
Die vereidigten Experten. . 
Borschke. Bugdahl. Dinse. 


Kunde, Noehlzen. Tedt. 

Ich wohne jetzt in der 
Breitgaſſe No. 32. 

Dr. Freymuth, 


8059) prakt. Arzt ze, 


Andree & Wilkerling, 
Spedition. 
Hamburg. Stettin. 


r. Koch, 


Mag. lib. art. 
Berlin SW. 


Vorjähr 
Steyeriſche 5 
bei K 5 A 5112 Pfd. A. 15 


5 * 100 5 
» ganzen Fäſſern (eg. 6 Ctr.) - 
offerirt 


Ignatz Potrykus. 
Probeſendungen gegen Nachnahme. 


Für ländliche Beſitzer 


Aulſiſche Farbe 


in verſchiedenen Tönen zum Anſtrich, nament⸗ 
lich von Holz, offerirt (3046 
Bernhard Braune. 


merziose 


Zahnoperationen, 


Atelier für künstliche Zähne, Plombiren 
mit Gold, Silber etc, 
A. Wilhelmi, Marienwerder. 


AT ENT ff 
C. Kesseler = 

Greifswald. 1 
Ersts Deutsche Original- — 

& 

rospeote auf Erfordern umgehend, 


T0 RF. PRESSE; 
Maschinen stets vorräthig. 


Habanna⸗Cigarren. 


ſehr feine a Mille 60, 75, 90 bis 200 K. 


Mel 


Alle Postämter und Buchhandlungen, sowie die Expedition der „Victoria“ in Berlin W., Lützowstr. 46, nehmen jederzeit Bestellungen an und liefern Probenummern gratis 


77 2 D Ein brauner Wallach, 5“ 6-7" 
roß, 5 Jahre alt, (Littauer) Reit⸗ und 

Wagenpferd. 
2) Ein Grau Schimmel ⸗Wallach, 


42270 


kauft werden. Wohnhaus geräumig und gut, | weitig zu v ethen. Näheres daſelbſt 
Gondron, Asphaltplatten ꝛc. ebäude maſſio, Aussaat: 145 Jweitig zu vermiethen. Nähere elbſt 
— übernehme unter Garantie die Eindeckung von A| Roggen, Grundſteuer 15 4 Ai a a igeaeiftonfie 78, 2 Treppen, in den 
ash 5 5 ſowie 8 Yen 8 zei 9 50 8 Nile uskunft 1 unte r 5 
olir en urung in ereien un rauereien, 5 € emann zu elmoniee pr. 
toirs ꝛc. 5 (3035 Schönfee Weftpreufien. Auf allſeitiges Verlangen. 
Mittwoch, den 28. März e., 
5 Abends 7 Uhr, 
A. Liedtke. zweites und letztes Concert 
Bi A. © E, BE 1 der Brüder 
Heiligegeiſtgaſſe 112, Heiligeiſtgaſſe 112, . „„ Willi & Louis Thers, 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager zu anerkannt billigſten Preiſen. im Apollo⸗Saale des Hotel du Nord. 


Iodenzeitun 


——£ Herausgegeben von Franz Ebhardt. > —— 


200 Stickereivorlagen, 
24 Unterhaltungsnum- 
mern. 


Jährlich 48 Nummern 
mit 24 grossen colo- 
rirten Modenkupfern u. 
12Schnittmusterbogen, 
— 24 Arbeitsnummern 
mit eirca 2000 Origi- 
nal-Illustrationen, 
Schnittmustern in na- 
Otärlicher Grösse und 


Preis vierteljährlich nur 2 Mark 25 Pf 


Geschäfts-Abschluss 


Marienburger Privat: Bank (D. Martens) 
pro 187 


(8008 
um Einj.⸗Freiwilligen⸗ 
ramen, boi auf die mittler. 

u. oberen Klaſſen höherer 

Lehranstalten bereitet vor 
Heumarkt No. 2 lachen. der Mühle). 

Ein kräft. junger Mann, 


General-Bllanoe. moſaiſchen Glaubens, mit en nöthigen Schul⸗ 
Aotiva. Passiva. kenntniſſen verſehen, findet in meinem Deſti f 
Wechſel⸗Conto 66,108. 53. Actien⸗ Capital. & 300,000. — tions⸗Geſchäft, Eigarren⸗ und Taback Fabrik, 
Lombard⸗Conto .A. 381,235. 60. ] Depoſiten⸗Conto per 1. April als Lehrling Stellung. 
Sa dd A. 317079. 03 A. A. 1,479,779. 43. M. Hirschfeld, ohanniebn 
e Jul u: 4 373,606. 42. B. „ 1312179. 15. 4 1,640,958. 58. wird een —_.n 2 * 13 Haben 
ten⸗Zi nn A. 9,631. 40 iten⸗Ji 5 tr ei indern von ahren 
hi Bee er 4 1000. — |, Perofiten 2. 288552 65 unter Angabe des Gehaltes von fogleid 
Gut Karſchwitz 4 97,964. 25. B. „ 760. 85. 4 29293. — ( gelucht Dierauf reflectirende Damen 
Debitoren⸗Conto M. 241,612. 39. Ueberhoben Wechſelzinſen F “= eh 5 Credit Dieter Zeitung Nr. 2914 in der 
i ; 2,316. 65. 1 
Neerde. Pond RE 72 2 4. 620. 75. in gebildeter, junger Mann, im de 
eee e Zi . 36. — te des ein Zeugniſſes, kann zur Er⸗ 
ERBE. 1 ana able er Al. 305. 65 |irmung der Tandwirtbicaft gegen 360 u, 
reditoren⸗ Conte . 121807. 19. Ein nee 
4 2,102,237. 62. 4 27102207 c Ein junger Landwirt, 
102, aus i amilie, der 1—2 Jahre in 
. guten et (haft 1 5 und ſich 
eiter ausbilden will, wird geſucht. 
Gewinn- und Verlust-Oonto. Adr, mebit Abschrift der Beugn. u. 2502 
3 Credit. in der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 
Effecten⸗Cont oo. 4. 11,588. 43. ] Gewinn⸗Vortrag aus 18752 4 22241. 35. Ein jun er Mann 
andlungs⸗Unkoſten⸗Conto M. 4,466. 75. | Disconto⸗C onto A. 75,443. 37. im Befige des einjährt iſſes bun 
Furien 8⸗Conto (Abſchr. )) . 56 48. | Lombard⸗Zinſen⸗Conto = 0 77 at Een in" ein ee — Not 
a we 4 6 Fee dee 3 M 192 2%. |Sehrling einzutreten. Adr. w. unter 8062 
B. „ 2008. W. 4 64,888, 88, ect end te BUSH 2 1978. 31. 1 5 welche Geh aher chranſlalien 
Verluſt pro 18177 „ . 60,000. — Reſerve⸗Jon . at Air beſuchen, oder zum Veo derſelben 
A. 140.950. 54 M. 140,950. 54. vorbereitet werben ſollen, finden freundliche 
= „950. Aufnahme bei — 6 10 
Marienburg, den 31. December 1876. 2 1 5 2568) Borftäht Graben sl 
Der Verwaltungs: Rath. Der perſönlich haftende Geſellſchafter. 7000 Mark: r w 
Th. Gottshewski. D. Martens. Grundſtück mit 73 Morgen Danziger Hehe ö 


rung gelacht, Adreſſen werden unter 3056 

in der Exp. d. Ztg. erbeten. 

3000 Thaler zur 2. Stelle hinter 

- Thaler werden ohne Einmiſchung 

eines Dritten von einem in den zwanziger 

Jahren ſiehenden Geſchäftsmann auf fein 

Grundſtück, in der beſten Lage der Stadt 

= eu nor und Werbe un Wunſch 

rliche Abzahlungen von Thaler 

Neft 30 8010 


Heute Abend Pferde⸗Verkauf. 


5“ 8" groß, 6 Jahre alt, Neitpferd. 
8 cke ſtehen 2 — auf in Gol⸗ 
an bei Sommeran Weltpr. 
Die Guts⸗ Verwaltung. 


En 
3 ſtarke Arbeitspferde 


—.— zu verkaufen in e 


Prauſt. 
Dachrohr, 


300 Schock, ſuche zum Kauf und erbitte 
Offerten. Zum Verkauf habe 


8 fette Ochſen, 


aus der G. M. Kurz'ſchen Brauerei (J. G. Reif) 
vorzüglicher Qualität, friſch vom Faß, a Glas 30 Pig 
ochachtungsvoll 


Julius Frank, 


Brodbänkengaſſe 44. 


2894) Jankowic bei Gilgenburg. 
Wirklich billiger u. reeller 


G. Schneider, 5 
Guts⸗Verkauf. 


Danzig, II. Steindamm No. 24, 5 Wegen Krankheit des Beſitzers ſoll ein 


irt zu den bill Kon: Gut von ca. 600 Morgen, 2 Stunden von 
offerirt zu den billigſten Preiſen fende à Meile vom Bahnhof, mit voll⸗ 


leiſtet. en ihre Adreſſe u. 

i. d. Exp. d. Ztg. abzugeben. m 

E duch ohne wat 15 An ! 

zn vermiethen Heiligegeiſtgaſſe 107. 
ine herrſchaftliche Wo 

ftehend aus 1 Saal, 

Badeeinrichtung, Mädchenſt 


Boden, Keller iſt Breitgaſſe 
zu vermiethen. 


4. 


Baumaterialien-fager 


1 9 

5 

No. 17 
(8051 


4 do. Schweine. Ein ein möbl. immer, auf Wu 
z wu Ben u. Bor dr On ae vor m 


r 
zum Comtoir. 


Langfuhr 78 am — na 
hoff iſt die für den Sommer auch Winter 


ortland⸗Cement, Schwellen, Stufen und Flurplatten von Granit, em lebenden und tobten Inventar B ; 
andſtein und Baſaltlava; Mauerſteine, Chamottſteine (Ramſay), ö Or aufs, Beſte eingerichtete Wohnung nebt 
Gypsrohr ꝛc. Dachdeck Material, als: 5 er S eng { ofzcement 720 b Snplite für die landſchaftliche Eintritt in den Garten und 0 en, 


und Dachpfannen. 00% K. mit Anzahlung ver⸗ | maffiven Sommerhauſe von April ab ander⸗ 


Bu Asphaltivnngen: beften Limmer ⸗Asphalt und 


; 5 ür Herren: g —— 
Unfortirte Havanna a Mille 54 K. Kragen neueſt. Fr, 100 Mat v. 25% b. 3. k., Gewaſchene Oberhemden von 3—9 K., . de | 1. Serenade (op. 41 2 Glaviere: 
e ß,. Natemmaehtfren| "Seither 0 Mi | 
nifla- Git Mille 60 K. allftulpen von 28 2 bis 2 M pr. Paar, hochfeine geftidte Chemifets v 50 J bis 2 K. I Reſtamant 1. Ranges in beſter Lage. 2. Nocturne and Scherzo für 2 Claviere. 
Manilla:Cigarren a Mille 6 räſen vom Meter und fertig von 5 3 ut ſitzende Manſchetten v. 25 J bis 1 „., mit completer neuer Einrichtung, vom 1. Mal Carl Thern 
de 200 Seid) 2 Dine 9 W.. beurkragen (garn. Ausſchnitt) 0 e Manſchetten u. Chemiſettubpfe in 900 205 —.— Sn aachen Oe, fen Bebin⸗ 3. Impronptv, Fs. dur (op. 36). Chopin 
V7VV%%%VV%%CCG%/ —T—K Ü: , „Orlnirtäg vn TS Ahım 
500 Stück ſende franco. RR von ET 80 3 f chuhe (Zwirn) von 40 5 bis 1 K | Monse (Herm: Hirschfeld), Bormberg erb. b. Vale Bede isono. 
LU — Herend ben von BOB d d ., Joe ger ud gewebt v. 609592, Ein Deflanennt wird zu Fechten ge: „ GHopin. re 
%%% ß nn Wr 02| 0. Aürtiäe Mari für 2 Gimiee 
6 ene Vo ein, Stüblau, ne iiltzen (Dülftenfag) v. 1. 20 2, | Mehanit-Shlipje von 50 J bis 4 Mb, Ein uno Mann aus anftändiger Fa; 5. Lari. Paraphraſe (op. 13). Liszt 
aben. en n rzen von 35 J bis 3 K., Lackſtulpen mit Feder zu 60 3, „milie, wird zur Erlernung der Land⸗ Solovortrag von Louis Thern. 
chwediſche gif ochfeine Moireſchürzen von 1 4. Knaben⸗Chemiſets, N Kragen 2c wirthſchaft auf einem kleineren Gute ohne 6. Ungariſche aſtoral⸗Fantaſie für zwei 
eiden⸗ und Sammet⸗Bänder, Blonden, Spitzen, Tülls, Schleier (abgepaßt und 8 Penſton geſucht. Adreſſen unter No. 2897 Slaviere. Thern. ! 
Jagd⸗Stiefelſchmiere Meter), Schärpenbänder, Uhrketten, Eau de Cologne. 0 i d. Exp. d. Ztg. erbeten. 7. Große Concert⸗Variationen (Gexameron). * 


macht jedes Leder weich, geſchmeidig 
und vollkommen waſſerdicht. 


Albert Neumann, 
(505 


de Feſt empfiehlt 
fag ee Neumann, 


iederverfäufer erhalten bei Abnahme 
1 Quantitäten billigſte Preiſe. 


Der Anthropolog Profeſſor Dr. G. Fritſch, 


nicht, daß ich jemals auf das Erſcheinen einer 
die wirklich erſchienene mit größerer Freude in die Hand genommen hätte. Gerade in Reiſender unter 


einer Zeit, wo die übermäßig wuchernde philoſophiſche Speculation die Fachliteratur fo 
häufig als dürre Heide kennzeichnet, wirkt das 


ine gebildete Schweizerin. zeurlifte 
Erzieherin, die mit Erfelg ſcon eat 
Jahre als ſolche wirkt, u. in 3 Sprachen u. 


Für 2 Claviere. Liszt. 
(Dieſe Piege wurde von Liszt für die 
Brüder componirt.) 


Für Möbel 
Paul Sohumburg, 


händler und Tapeziere! _ 
Berlin 8.0., Britzerſir. 8 und 9, Tiſchlerei aller Gat⸗ 


iſſenſchaftl. Fächern Unterri i 
tungen Polſter eſtelle und Rohrſtühle, fein geſchnitzter Garnituren und Epiegel⸗ ſucht Stellung. Ge 2 err cht ertheilt, 9 te: 1 irt 2 BE 
rähme. — Beende nebſt Preiſen zur Anſicht. — lagernd e a 3 a Weihe d 92 4 Sehnde. 


Reiſender⸗Geſuch. 


Für ein gut eingeführtes . 
und Herings- Gef hä 11 Sn 
9 Bedingungen 
cht. Adreffi t “Kl ge 
tn erbeten. wi 1 eee 


€ A., Stehplätze 1 K. 
Schülerbillette & 75 5 bei 
Constantin Ziemssen. 


Franzkowski’s 


Restaurant, 
111. Breitgaſſe 111. 


8 der Erferſcher Südafrikas, über die neue 
Auflage von Brehms Tierleben (Bibliographiſches Inſtitut in Leipzig): „Ich wüßte 
Publikation mit gleicher Ungeduld gewartet, 


Studium des Thierlebens“ ganz beſonders 


a. 150-200 Scheffel amerik. —wohlthuend: es weht ein frischer Geiſt durch dieſe Blätter, der Geiſt der treuen, ſorg. Z AIG A, Finder, weiche bie biefige Höhere) Tägl. v. 10 Uhr Vorm ab fricche Bouillon 

5 | erit voh . 1 . Schule beſuchen, finden freundliche N) EEE EEE 

N 5 t o ſſe | N fältigen Beobachtung. — — Der Ueberblick des vorliegenden Bandes zeigt, daß in der liebevolle face mit Beaufſichti 10 . F 
ai ff That alles aufgeboten wurde, um die neue Ausgabe auf die Höhe unſerer heutigen Schularbel en in einer aul än Fate Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 


rei an Voll in Prauſt. 


Wiſſenſchaft zu 


und — von A. W. Kafemann 
Danzig. 


heben und in den Illuſtrationen die vollendetſte Technik zur Geltung zu brirgen.“ Näheres Faulgraben 23. 


r // ii 9wir •A 22222 er 


